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Der Großinquisitor. Geschichtsphiloéophische Die Hochzeit zu Kana. Vom Mysterium
Deutung der Legende Dostojewskis. Von der Ehe. Von Hermann Kuhaupt. (3015.)

tan 4J} 1na. (340 5 Heidelberg 1952, Recklinghausen 1952, Paulus- Verlag.
Kerle. 12,80 Das Sakrament Ehe Von Her-

1INAanNnnın olk (69 5 Münster 1952, VerlagDie umfangreiche Dostojewski-Literatur Regensberg. art 2,850wird h:  167 ergänzt durch ıne bisher noch
Die als heiliges Geheimnis. Vonausstehende Spezlalarbeit ber den BC-

schichts-philosophischen ınn der „Legende arl Hardt (191 5 Augsburg 1951,
VO!] Großinquisitor“®‘, die bekanntlich einen Verlag Winfried-Werk. art 4,50
Ausschnitt aus dem Roman ‚„Die Brüder Hln 5,30
aramasow“*® darstellt. Diese Legende ent- hıng und Kreuz. Betrachtungen für

Braut- un!: Eheleute .  e  ber das große Ge-hüllt ja nıcht 11U die Weltanschauung wan
heimnis christlicher Liebe und Ehe. VonKaramasows., bedeutet uch mehr als 1ne

poetische Einkleidung der Kritik Dosto- Josef Eger. 2 Aufl. (109 S Augsburg
jewskis Katholizismus; 831€6 ist vielmehr 1952; Verlag Winfried-Werk.
ıne symbolhafte Zusammenfassung der gan- Am Brunnquell des Lebens. Kin Büch-
/ÄR Heils eschichte. VWie eınst der Teufel le;  1n für Braut- und Eheleute. Von Her-
ın der üste, wWw1€e nach der Legende der 11A1n Schmidt. 103 e} Limburg 1952,

Lahn- Verlag. art. DM 25 Geschenkaus-Grofßinquisitor auf dem Marktplatz Se-
gabe 3,00villa, trıtt der Widersacher (Gottes als

Das Geheimnis der Liebe Von Hansıne reale Macht immer un überall hri-
SIUSs entgegen, ihn und seine Getreuen Asmussen. (61 S Stuttgart 1952, KEvange-
ıunter dem Vorwand materieller eltver- isches Verlagswerk, Gln 4,
besserung VO!| Gott abzuwenden. Kr ıll Sexzualhprobleme und Jugenderzie
die Stelle VO|  — Freiheit un! Vergöttlichung Von August Mayer. (47 5.) München hun  195

J. F. Lehmanns- Verlag. art 3,50das schale Alltagsglück e1ines vollen Magens Das bedrohte Sakrament. Gedankenun eines ertöteten (Gewissens setzen, will
den Menschen ın der Entpersönlichung des ZUrT Ehekrisis der Gegenwart. ufl (180S
Kollektivs alle Verantwortung abnehmen. Kevelaer Butzon und Bercker.
Der Großinquisitor allein redet und doch
ıst der schweigende Christus sowohl ın der Gegen die gewissenlose un: Jeichtfertige

Darstellung, mıiıt der Liebe, GeschlechtsiebenLegende als uch ın der Weltgeschichte die
Persönlichkeit. Kineigentlich handelnde un: Ehe ın allzu vielen Krzeugnissen der

brennender Kuflß auf die Stirn des Inquisitors heutigen Literatur un Kunst, och mehr 1ın
1ıst seine einzige, ber klare Antwort. den schreienden Machwerken der Verfüh-

die literaturgeschichtlich wWwWIE philo- runs verzerrt werden, stellen edeldenkende
hisch bedeutsamen Kapitel schließt Prot. verantwortungsbewußte Volksbildner zahl-
Szylkarski/Bonn eın  < ausführliches ach- reiche Schriften, ın welchen die gesunden

Grundsätze un: Lebensgesetze der atur undWOrt ber ‚„‚Messianismus un! Apokalyptik
bei Dostojewski un: Solowjew““ d ın dem die unverrückbaren Normen Gottes aufge-
die „Legende VO: Großinquisitor“ miıt VeEI- zeigt werden. Man kommt heute nicht mehr
schiedenen Schriften Solowjews verglichen leicht in Verlegenheit, WEnnn wertvolles
und ıhrer Grundkonzeption auf diesen Schrifttum über das Ehe- und Geschlechts-
Philosophen zurückgeführt WITd. Die Beweis- leben Vomnl jungen Ehewilligen der Vo Kr-
tührung wäre schlüssig, We. nicht schon ziehern, die jJunge Menschen ins Leben ein-

zuftühren haben, gefragt wird. Die Verlegen-VO. Solowjew ın der russischen Geschichts-
philosophie SanNnz ähnliche Motive vertreten heit liegt her iın der Wahl aus der reichen
worden wären, Dostojewski Iso uch VO! Zahl solcher Bücher.
andern beeinflußt se1inNn konnte. Jedenfalls be- An der Spitze stehe das ın Auf-
deutet das Nachwort e1Nne übersichtliche Kın- Jage erscheinende Werk des Nestors Ikathoa-
führung die Gedankenwelt Solowjews. ischer Biologie, KEugenik un! Familienfor-

H. Falk schung. Prof. Muckermann mMu niıcht mehr
empfohlen werden. Sein Lebenswerk bleibt
unverSessecnh.

Fhe un: Famılie Das gilt auch VO  —_ der verkürzten Aus-
gabe seiner Forschun sergebnisse über das
naturgetreue Familien eben, das anschau-Lebensgesetze VO! Ehe 1LN: Familie lich, volkstümlich ım besten Sinn, herzens-

Der Sınn der Ehe, biologisch, ethisch, und packend geschrieben ist.
übernatürlich. Von Hermann Mucker- Kuhaupt behandelt, wWwW1€e  a der Untertitel
IN anli,. D neugestaltete Auflage. (303 } ‚„‚ Vom Mysterium der Khe** besagt, die meta-
Berlin 1952,; Morus- Verlag. physischen, dogmatischen, sakramentalen

Famıilie Lichte der Lebensge- Gegebenheiten ‚„„des Geheimnisses 1ın Christus
setize. V  ‚On Hermann Muckermann. D un: der 1IrC.  he*‘. Kg ist 1ne ausgezeichnete
erweiterte Auflage. (1:49 ] Bonn 1952, theologische Studie, die ın Cu«c Tieten VOI -
Ferd Dümmlers- Verlag. dringt un! jeden Liebhaber des katholi-
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schen Dögmas herzlich erfreuen ann. Da- stand der Tübinger Universitäts-Frauenkli-
her WIT'! das Buch ın erster Linie den nik Aus ihm sprechen ausgedehnte prak-
Theologen un Prediger ansprechen und be- tische Erfahrung, hoher wissenschaftlicher
raten; dann uch den theologisch aufnahme- Rang, reife menschliche Weisheit und üte.
fähigen Laien. Seine Lesung stellt Anforde- Darum sind se1ine Darlegungen eindrucks-
TU} mächtig und zwingend. Die Stimme solcher

Ahnlich das Werkchen vVvon Olk. Doch Männer und Krauen sollte ıin den heutigen £;

besteht eın  p beachtlicher Unterschied: Volks Auseinandersetzungen s  ber das Geschlechts-
Büchlein, schmal, ansprechend iın der Aus- leben und ın den Beratungen eın
stattung ist uch inhaltlich ein Kabinett- Familiengesetz mehr beachtet werden als die

Vertreter vo. abstrakten, dem Leben bereits Dr S Saıstückchen theologischer Darstellung ber
der Ehe.den sakramentalen Charakter entiremdeten Parteidogmen.

Kür Brautleute VO: gehobenen gelstigen An- 10 Portmann ist durch seine eindring-
rüchen eın reizvolles nd Ehrfurcht lichen, praktischen Veröffentlichen, mC 7 U er

führendes Geschenk. schöp{ft us ıner umfangreichen ehegericht-
Bel Hardt spürt ebenso den lHichen Erfahrung, bereits bestens bekannt

dogmatisch geschulten Prediger WI®6 den (Vgl. diese Zeitschrift 147 / Okt. A
erfahrenen Seelsorger, der die rauhen An- Anm .; 151 [ Okt. 1952| Die V* Eliegen uUunseTeET übererotisierten Zeit kennt. liegende Schrift, die 1950 ın ETrsSter Auflage
Der un: IL. Teil l  S  ber die theologische erschıenen WAäar, ıst ın der ansprechenden
und naturrechtliche Grundlegung gründ- uınd fesselnden Korm VO.  - Zwieges rächen,
lich un! fromm ; öfinet nicht selten Briefen oder Kurzgeschichten gefaßst.
überraschende Ausblicke. Der 11L Teil, 11N€ Dabei werden die lebendigen Anliegen des

Mannes und der Krau VO heute sehrArt Erziehungslehre für.das voreheliche un!
eheliche Leben, ist VO:| einprägsamer Kraft, schaulich besprochen und klug aus dem

Wirrwarr umlaufender Irrtümer 70 Klarheitmännlich klar, praktisch un! konkret.
Ktwas ähnlich ist  . Kgers  og Schrift, aller- un! christlichem Entscheid geführt. I  ın sehr

dings kürzer und och mehr ins Religiöse empfehlenswertes Buch für Eheleute, Erzie-
ahrer.eingetaucht. Man spürt, dails S16 Aaus Kxerz1i- her, Seclsorgemj und Rechtsw

tienvorträgen erwachsen ist, die der Ver- Zeiger
fasser als Direktor eines vielbesuchten Kxer-

zzitienhauses für Braut- und Kheleute 5C-
halten hat. Wenn Eheleute später, e1m Der Staat

0 ” VO S A VE E

Auftauchen der ersten Spannungen Un Aus-
einandersetzungen, geme1nsam ZU. Lesun Die Geburtsstunde des souveranen Staates
eiN€eSs solchen Kapitelchens sich entschließen Ein Beitrag /Aß Geschichte des Völkerrechts,
könnten, un: sich dabei vielleicht der 24 vl der allgemeinen Staatslehre nd des politi-

schen Denkens. Von r1€e r1C Kreiherrnmeinsamen Brautvorträge erinnern, und da-
475 nd 25 Abbmit ihres ersten, unfier Gottes Sonne erleb- VO der Heydte.

ten Glückes gedenken, danni WIT: der ’riede Regensburg 1952, Verlag JTosel Habbel. Gln
wieder einziehen. DM 30,—.

Schr reizvoll ist uch das schmale Ist das katholische Mittelalter i1im allge-
meinen schon e1n immer noch nicht genü-Bändchen VO: Schmidt, und dabei schr deut-

lich, uch bezüglich der eigentlichen Ehe- E bekanntes and und von der ‚„„‚Tort-
pflichten. Es ıst überhaupt in diesem un! schrittlichen“® Wissenschaft Jange Zeit hbe-

ußt 1m Dunkel belassen un: als dunk  q  z  el be-manchem der Voraus genannten Schriftften
zeichnet worden, ist  } noch weniger klar,wohltuend, da die o  °Eb  n  . Begründung der N OO

ehelichen uUn: geschlechtlichen Lebensgesetze wäaäs die Denker der mittelalterlichen Schule
nicht einfach ur aııf die Autorität der für die theolcgische Begründung un: prak-
Kirche gestellt wird, sondern je und Je auti- tische Grundlegung des Staatsrechts, der

Staatshoheit und des Völkerrechts geleistetgezeigt WIr  d, da{fßs Gottes un der Kirche
Gesetz sich miıt dem wohlverstandenen An- haben Immer noch gilt der Satz, der Sou-b E a E n . A S liegen der Natur selber deckt. veıänitätsbegriff se1 das Krgebnis jener. Gel-

woch e1n Wort ZUTLC köstlichen Schrift stesbewegung, die den abendländischen Men-
schen aus den Fesseln der katholischen Dog-des bekannten evangelischen Propstes Asmus- matik un! Kirchenpolitik beifireit habe; das

VO:  — der Heimlichkeit der Geborgenheit,
dem Opfer un! dem ind der Liebe Abge- Völkerrecht hinwiederum geE1 1980808 dem über-
klärte Lebensweisheit, geläuterte edie Mensch- ragenden Geist des neugläubigen Hugo Gro-
lichkeit, christliche Vornehmheit sprechen t1us estorben danken. Und dabei

hat d  ( Durchforschung der vielgeschmäh-AUuUSs den kurzen, aphorismenartıgen Absät-
fen Früh- und Hochscholastik ıne solcheZC)}  — ın einer schlichten Einfachheit und B

adelten Sprache. Fülle un Lebendigkeit VO:  — staatsrechtlizhen
Diese Schrift besitzt gegenüher den Fragestellungen, eın „„‚modernes““ ofaats-

rechtliches un völkerrechtliches Denken A Cvorher genannten eıne geW1ISE Kinzigartig-
keit und Kraft, wel.  1 iNr Verfasser eın En freigelegt, daß genelgt wäre,
erkannter Facharzt ist, der Jangjährige OTr- die ‚„Neuzeit” habe bereıts im- 1 Jahrhun- S  }
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